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92.Jahrgang Heft 5 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 31 .Januar 1974

HERAUSGEGEBEN VON DER VERLAGS-AKTIENGESELLSCHAFT DER AKADEMISCHEN TECHNISCHEN VEREINE, 8021 ZÜRICH, POSTFACH 680

SIA-Heft Nr. 1, 1974 / Stahlbau

Einer Tradition folgend, erscheint heute, dank der guten
Zusammenarbeit zwischen der «Schweizerischen Bauzeitung»
und der Schweizerischen Zentralstelle für Stahlbau, zum sechsten

Mal ein Heft, das verschiedene Anwendungsmöglichkeiten
des Stahlbaues zeigt. Neben den dargestellten Beispielen aus
dem Brücken-, Industrie-, Büro- und Verwaltungshausbau sowie
den Sonderanwendungen gewinnt der Stahlbau immer grössere
Bedeutung im Schulhaus-, Hotel- und Spitalbau wie auch im
Bau von Sportanlagen.

Für den stets wachsenden Erfolg dieser Bauweise seien
nachfolgend einige Gründe angegeben:

Die Stahlbauweise bringt Eigenschaften mit sich, die den
Bedürfnissen der heutigen Zeit in besonders geeigneter Weise
Rechnung tragen.
Die wichtigsten dieser Eigenschaften sind:

- Der Stahlbau ist preisgünstig. Dank der rationellen
Fertigungsweise und nicht zuletzt dank dem Spielen der freien
Marktwirtschaft dieser Branche ist das Ansteigen der Preise
im Stahlbau weit hinter der allgemeinen Baukostenteuerung
zurückgeblieben.

- Die dem Stahlbau eigene Flexibilität, die angesichts unserer
schnellebigen Welt und ihrer sich wandelnden Bedürfnisse
Nutzungsänderungen erleichtert.

- Der Stahlbau hat eine kurze Bauzeit, die Kosten spart und
die mit jedem Bauen verbundenen Umweltbelästigungen, vor
allem in Stadtgebieten, auf ein Minimum beschränkt.

- Weil wir in der Regel nicht für die Ewigkeit bauen, dies eine
vielleicht unangenehme, aber realistische Tatsache, soll zum
Schluss noch festgehalten werden, dass der Stahlbau nicht
nur beim Aufbauen, sondern auch beim Umbauen und Abbrechen

umweltfreundlich ist.

Die Förderung des handwerklichen und technischen Berufsnachwuchses

sowie die Förderung der Ausbildung der Studierenden
an den technischen Hochschulen und den höheren technischen
Lehranstalten durch die Zentralstelle trägt dazu bei, eine solide
Basis für die Stahlbauweise zu schaffen.

Die Schweizerische Zentralstelle für Stahlbau, welche 90 % der
Stahlbaukapazität unseres Landes repräsentiert, informiert mit
ihrer Zeitschrift «Bauen in Stahl» Bauherren, Ingenieure,
Architekten, -Behörden und Studenten über die Vielfalt der
Anwendungsmöglichkeiten im Stahlhochbau.

Die Technische Kommission der Schweizerischen Zentralstelle
für Stahlbau, welche die technische Entwicklung des Stahlbaues
(Zweckforschung) fördert, erarbeitet zudem technische
Hilfsmittel für die Projektierung und Ausführung, die der Rationalisierung

in den technischen Büros zugute kommt.

Den treuen und den neugewonnenen Anhängern des Stahlbaues

wünschen wir viel Erfolg bei der Verwirklichung ihrer
Bauwerke. •

Schweizerische Zentralstelle für Stahlbau

Der Direktor: U. Wyss

Quelques realisations recentes de ponts metalliques ä tablier en beton arme
Par A. Boon et J. P. Decoppet, Vevey DK 624.7

La creation d'un reseau d'autoroutes en Suisse, en
commencant il y a une quinzaine d'annees par le troncon
Geneve-Lausanne de la Nl, a donne ä l'industrie l'occasion
de realiser plusieurs ponts oü la construction metallique avait
sur la construction massive en maconnerie ou en beton arme
l'avantage de sa relative legerete. Cette qualite etait exigee
par des terrains mouvants, glissants ou en equilibre precaire,
oü les fondations sont d'autant plus coüteuses qu'elles
doivent transmettre au sol des charges plus lourdes. L'expe-
rience a ensuite montre que meme dans de bons terrains, la
construction metallique peut etre economiquement competitive

lorsqu'on utilise en plein les aptitudes de l'acier et du
beton ä collaborer dans des constructions mixtes.

Les ouvrages decrits ci-apres ont en commun le fait que
les poutres mattresses, ä sections pleines en I ou en caisson,
sont formees de töles assemblees et soudees en atelier par
troncons assez courts et assez Iegers pour Stre transportes
jusqu'ä l'aire d'assemblage placee sur une rive de üobstacle ä

franchir. A cet endroit, les poutres maitresses sont complete-
ment assemblees, soudees et peintes, dans des conditions
d'acces tres favorables. La mise en place a lieu par lancement
ä l'aide de galets disposes sur le sol en arriere, et sur les tetes
de culees et de piles en beton arme prealablement construites.

La dalle en beton arme est soit coulee directement sur
place, soit coulee sur une rive et ripee sur les poutres
metalliques, soit constitute d'elements prefabriques et amenes
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